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Die Stellung öer Reparationskommisiion .
Paris . 1«. November . ( WTB . ) Die gefirlge Stellungnahme

der Reparalionskommisstoa ist , wie der »Petit Parisien " mitteilt ,

in Dunkel gehüllt . Die Kommission habe von ihren Sachver »

ständigen eine Studie über das deutsche Budget sowie über die Frage

der Stabilisierung der Mark verlangt . Sie werde nun der deutschen

Regierung eine endgültige Antwort über die Frage der An »

leihen erteilen und sich jedensalls in einigen Tagen auch mit dem

Studium des Programms der Konserenz von Vrüsiel beschästigen .

Die Morgenblätter glauben , das ) , da die Reparatioustommission neue

Dorschläge der deutschen Regierung , die durch eine Hovas - Depesche

aus Berlin angekündigt werden , erwartet , die nächste osfiziöse

Sihung erst am Mittwoch stattfinden werde .

�vereinigte Aktion mit veutfchianö . �

London . 14. November . ( MTB . ) Der Pariser Berichterstatter

der „ Times " schreibt , Bradbury werde am Mittwoch nach

London abreism , um der britischen Regierung die Berichte über die

auf der Berliner Konserenz erzielten Ergebnisse zu unterbreiten .

Bradbury teilte dem „ Times " ' Berichterstatter mit , daß er während

der Erörterungen sich in vollständiger Uebereinstimmang mit Bar »

thou befunden habe . Der

Ernst der Lage in Deutschland

werde sitzt von jedem Mitglied der Kommission vollkommen aner -

lannt . Die ? sei ein wertvolles Ergebnis des Berliner Besuche ».

Wenn in Einzelheiten Meinungsverschiedenheiten zutage treten

sollten , so würden sie ollein aus Derschiedenheiten in den wirt »

schnf . lichen Urtiilen zurückzuführen sein . Wenn eine K a t a -

st r o p h e vermieden werden solle , so mutzten s o s o r t i g e

Schritt « getan werden .

Es sei klar , dah die Kommission wenig tun könne , um den

Deutschen zu Helsen , wenn die Deutscheu nicht bestrebt seien .
sich selbst zu Helsen .

Die Kommission erwarte daher mit einiger Besorgnis die Unter .

brertung eines Planes durch die Deutsche Regierung , der

die Stabilisierung der Mark bezwecke . Bradbury miß -

billigte ernstlich eine Politik der finanziell m Kontrolle oder des

Zwanges . Eine solche Politik würde noch seiner Anficht direkt zu

«in : ? Katastrophe sühren . die unvermeidlich den Franken dahin

führen werde , wo die Mark bereits fei . Den französischen Jnter -

esicn würde am besten gedient werden durch Zugeständmsie , die die

vereinigte Aktion der Kommission und der Deutschen Regierung

zur W ied er Herst tllung der finanziellen Stabilität sicherstellen würde .

8ranzö' slsct >e Kammerüebatte .
Paris . 14. November . ( MTB . ) Bei der Fortsetzung der Gene -

raldebatie über da » Budget für 192 ? ergriff Finanzminister d e L a »
st e y r i e dos Wort , um sich über die allzu vagen Betrochlungen zu
beklagen , die hinsichtlich der Zukunft vorgebracht worden seien , die
auf nichts Ernstem beruhten , die aber den Kredit Frankreichs schä -
digcn könnten . Der Finanzminister bespricht die verschiedenen Bor »
schlage , die zur Herbcisührung von Ersparnissen gemacht wurden .
Sn Verbindung damit weist der Finanzminister wieder auf das

Reparation , Problem hin , das Pcincar - am Freitag behon »
dein werde . Er selbst wall « sich nur über die Borschläge ausspr - chen ,
die zur Verbesserung der Währung gemacht worden seien . Da » von
dem Abg . Blum vorgeschlagene international « Währungsinstitut
wäre zu verwickelt , im übrigen bestehe ja ein « international « Wäh »

rung , da » sei das Gold . Deutschland werde nur Anleihen aus »

nehmen können , wenn man Vertrauen dazu Hab «, daß es in seine
Zlngelegenheiten wieder Ordnung bringe und daß es seine Derpslich -

trngen holten werde . Loucheur sei für die Organisation eines großen
Finanzkonsortiums zum Zwecke des allgemeinen Wiederaufbaues
der Welt eingetreten . Dieses Experiment sei gemacht worden und
der Plan sei gescheitert . Redner glaube nicht , daß sich Europa durch
irgendeine Akiengesellschaft wieder aufbauen ließe . Wer das von
der Brüsseler Kons - renz erwarte , wäre im Irrtum .

Loucheur bemerkte , der Ministerpräsident habe auf eine
Frage von ihm geantwortet , er würde in Brüssel einen umfassenden
Plan vorlegen , der nicht nur Frankreich , sondern auch die übrigen
Notionen beträse . Alle Staaten der Welt müßten am Wiederauf -
bau Eurovas interesiiert werden . Wenn man den anderen Ländern
die Möglichkeit zu Käufen verschasse , arbeite man für sein : Ausfuhr .
Die Spekulation , die an der Mark verloren Hobe , verkauf « jetzt
Franken .

Der Finanzminister fuhr darauf in s «in - r Red « fort , e»
könne hinsichtlich der Brüsseler Konserenz kein « Meinungsverschieden .
heiten geben . Oer Ministerpräsident Hobe erklärt , Frankreich werde
mit einem Plan und einem umfassenden Programm ausgerüstet
nack Brüssel gehen , und diesen konkreten Plan werde d?« Regierung
durchzusetzen versuchen , wie Loucheur es mit einem System inter »
nationaler Anleiben und Sachlieferungen versucht Hobe . Nur dürfe
man sich nicht zu viel vornebnien : die Fraaen müßten eine nach
der anderen angeschnitten werden . Wenn die Frage der Repara »
tionen und der interalliierten Schulden auf die ' « Weite gelöst würde ,
würde die Regierung ihre Pflicht getan haben .

Longuet über Versailles .
London . 14. November . ( EC. i Der französische sozialistisch - Ab »

geordnete Jean Longuet griss gelegentlich einer Rede in der

Earnegie Hall den Vertrag von D- rsaill - z scharf an . Er sagte .
Franl reich stehe vor der Bankerottcrklärung : seine Lage sei sürcht. ' r»
lich , weil die leitenden Klassen de - Landes , um ihre Zwecke zu er »

reichen , nichts anderes zu tun wissen als Anleihen aufzuneamen .

Neue Sesprechungen .
Sitzung der sozialdemokratischen Fraktion .

Der heutige Vormittag hat keine Veränderung in der

�innerpolitischen Krisenlage gebracht . Um 4 Uhr nachmittags
findet wieder eine Besprechung der Fraktions -

iführer beim Reichskanzler statt , der sich Fraktions -
sitzungen anschließen werden . Die sozialdemokratische Reichs »
tagsfraktion halle heute vormittag eine kurze Sitzung , in der
keine wesentlichen Mitteilungen über die Regierungskrise ge -
macht wurden . Um 6 Uhr abends tritt sie zu einer neuen

Sitzung zusammen .
Infolge eines technischen Versehens sind heute morgen in

der Wiedergabe des sozialdemokratischen Frak »
�tionsbeschlusses einige Worte ausgefallen . Der erste

Satz muß richtig heißen :
„ Die Fraktion erklärt , daß sie an der Forderung der S t a b i l I»

! s i e r u n g der Mark als der wichtigsten Forderung der inneren
und auswärtigen Politik festhält und nur ein Kabinett unterstützen
kann , das diese Politik konsequent vertritt und entsprechende
Maßnahmen sofort ergreift . "

Diese letzteren Worte waren in unserer Wiedergabe fort¬
gefallen . _

Die englischen Wahlen .
London , 14. November . ( MTB . ) Reuter meldet : Dos end -

■gültige Ergebnis der Partamentswahlen wird am Nachmittag oder

; Abend des 16. November bekannt sein . Di « Wahlhandlungen
finden in ganz England am IS . November statt , ober am Abend des
gleichen Tage , werden nur die Ergebnisse aus etwa 2S0 städtischen
Wohlkreisen bekannt sein . In den anderen städtischen und in den
ländlichen Wahlkreisen beginnt das Zählen der Stimmen am Dar »
mittag des 16. November .

konservative Hoffnungen .
Glasgow . 14. November . ( EP . ) Bonar Law hielt gestern hier'

ein « Rede , in der er erklärt «, daß die Arbeitslosigkeit in den nächsten
Monaten in England rasch abnehmen werde . Weiter erklärte er ,
dah die Erlangung einer konservativen Mehrheit von
großer Wichtigkeit sei , nicht nur für England , sondern für ganz
Europa . Denn bei den kommenden Konferenzen müsse sich die Re »
gierung auf eine starke Mehrheit stützen können , wodurch die Außen »
Politik im Ausland « Geltung habe . Mit Bezug auf die Reparation » -
frage erklärte Bonar Low . dah er nicht der Ansicht sei , Deutschland
brauche nicht zu bezahlen . Er glaube im Gegenteil , daß es seiner
Zahlungsfähigkeit entsprechend bezahlen müsie . Sein « Zahlung ? »
fähigkeit zu bestimmen , sei Ausgab « der Regierung .

Nicht zu überbietende Konfusion .
London , 14. November . ( EP . ) Der Vollzugsausschuß der

Kommunistischen Partei Englands hat einen Aufruf veröffentlicht ,
worin er die Politik der Arbeiterpartei bekämpft , das Prole -
tariat aber gleichwohl auffordert , für die Kondidaten der Arbeiter »
parte ! zu stimmen . Im Falle eines Sieges der Arbeiterpartei
müsse er aber die Arbeiterschaft vor der Politik der Arbeiterpartei
warnen .

der dollar fällt !
Angst vor der Stabilisierung der Mark .

Die Erklärung der Relchsbank . daß sie berelk sei .
S00 Millionen Godmark aus ihren Beständen zur Stabillsle .
rung der Mark zur Verfügung zu stellen , sowie die stch noch
behauplenden G- rüchle über einen bevorstehenden Kabine » « » .
Wechsel in Paris üben einen merklichen Druck auf die au » .
ländischen Zahlungsmittel aus . Der Dollar wurde heute vor -
mitlag mli 7600 bis 7700 , das heißt ungefähr auf der Parität de »

gestrigen New Parker Schlußkurses für die Mark gehandelt . An der

Börse trat ein stärkeres Angebot in Devisen und Roten

hervor , während sich die bisherigen Säufer , insbesondere Industrie
und Einfuhrhandel bisher zurückhaltend zeigten . Gegey mittag war
der Dollar mit 7350 angeboten . Die Tendenz blieb weller

sinkend , man rechnet mit der Möglichleik , daß durch diesen Rück -

schlag viel Material an ausländischen Zahlungsmitteln aus den

Kreisen der Hamsterer herausgelockt wird .

Die Börse bleibt heule für den Effeklenverkehr geschlossen .
Immerhin zeigt sich eine stärkere Verkaussveigung . Es
Ist deshalb für morgen eher mit schwächeren Käufen zu rechnen .
Bei den Banken häufen sich die Perkaufsorder » aus den Kreisen der

Kundschaft , die durch die Schwankungen des Dollars ängstlich ge -
macht wurde und ihren Gewinn schleunigst in Sicherheil zu bringen
sucht .

_

Kampf gegen die Devisenspekulafion auch in Italien . Der neue
italienische Schahminister Tanqorra Hot an die wichligsten Kredit »

! institute Italien « ein Rundschreiben gerichtet , in welchem er gegen

�
die iprungbasle » Bewegungen des ilalieniichen WechieltnrieS Stellung

j nimmt . Er etklört , daß die schärfsten Maßnahmen er «
griffen werden sollen damit die Devisen nur den Importeuren für
dringende Worenveriäufe zur Verfügung gestellt werden .

poincare - Dämmerung t

Vichts ist wandelbarer als die Treue einer französischen
Parlamentsmehrheit . Es ist eine alte Erfahrung , daß sich
ein Ministerium in Frankreich nur selten länger als ein Jahr
zu halten vermag , auch dann nicht , wenn es sich auf eine
scheinbar lmerschütterliche Mehrheit stützen kann . Regierun¬
gen , die eine zweijährige Lebensdauer erreichen konnten , lassen
sich, seitdem die dritte Republik besteht , an den fünf Fingern
einer Hand abzählen . Dieses unentrinnbare Schicksal eines
jeden Ministerpräsidenten dürfte , nach den jüngsten Symp¬
tomen zu urteilen und früher , als man es nach den bisherigen
überwältigenden Vertrauenskundgebungen der Kammer des
Rationalen Blocks für die jetzige Regierung annehmen könnt « ,
auch Raymond Poincar6 ereilen . Dieser überraschende
Stimmungswechsel des französischen Parlamente » ist
am vorigen Freitag in der Kammer mit einer Deutlichkeit zum
Ausdruck gekommen , die die Pariser Presse fast einmütig sest -

An diesem Tage hat nämlich Poincars eine o i e r st ü n -
dige Rede gehalten , in der er auf die seit der Wieder -
eröffnung des Parlamentes von der Opposition eingebrachten
Interpellationen über die allgemeine Politik der Regierung
antwortete . Und zwar richtete sich seine Abwehr vor allem
gegen die Freunde Elemenceaus , deren Wortführer Mandel
ihn wegen seines innenpolitischen Kurses besonders
lzestig angegriffen hatte . Seine Ausführungen hatten zur
Folge , daß er unter Anlehnung auf die Linke des Hauses die
Mitte und die Rechte stark verstimmte , und da nun letztere den
Kern des Rationalen Blocks , d. h. die Mehrheit der Kammer
bilden , fiel er gänzlich ab . Es wiederholt sich dabei das
Schauspiel , das man in den letzten Wochen der Regierung
B r i a n d beobachten konnte , allein ist es diesmal ausge¬
schlossen , daß ihn die Sozialisten und ein erheblicher Teil der
Radikalen gegen die Rechte zu halten versuchen werden , wie
sie dies zuletzt bei Briand getan hotten , um dem größeren
Uebel Poincar6 vorzubeugen . Was Poincarä durch seinen
Frontwechsel an Stimmen der Linken eventuell zurückgewinnen
kann , reicht bei weitem nicht aus , um den Abmarsch eine -
großen Teils des Nationalen Blocks m die Opposition weil -

zumachen . Selbstverständlich ist diese „ Linksorientierung "
Poincar6s nur ein sehr relativer Begriff . Sie beschränkt
sich vor allem darauf , daß er es ablehnt , sich dem Wunsch
Mandels und Leon Daudets nach Absetzung des radikalen
Innenministers Maunoury und zahlreicher Präfekten zu
fügen , die aus der alten Aera radikaler Regierungen stammen
und die der Sympathie für Eaillaux verdächtig sind . Hier
liegt nämlich der Haje im Pfeffer : die Präfekten smd seit jeher
die einflußreichsten W a h l o g e n t e n auf dem Lande und
nun wissen die Herren des Nationalen Blocks , daß in der
Volksseele ein so starker Ruck nach links im Gange ist , daß
ihre Aussicht auf Wiederwahl äußerst gering ist, wenn nickst
durch Ernennung neuer zuverlässiger Präfekten ein äußerst
starker Druck zugunsten des Nationalen Blocks noch in diesem
Jahre einsetzt . Poincars ist ein zu gerissener Politiker , als

daß er diesen Stimmungsumschwung in der Provinz nicht er -
kannt hätte oder als daß er den fast hoffnungslosen Derstich
unternähme , ihm durch administrativ ? Maßnahmen vorzu -
beugen . Er wiederholt daber das Manöver , daß vor ihm
schon Briand eingeleitet hatte und an dem er gescheitert war :
den Nationalen Block zu spalten und diejenigen
Abgeordneten des Blocks , die einen solchen Ruck nach links

noch mitmachen können , der radikalen Partei näherzubringen .
Aber der größte Teil der Gruppe Arago ( d. i. die Kerntruppe
des Blocks ) ist bereits in den Augen der Wähler dermaßen als

reaktionär verschrien , daß ihm dieser Ruck nach links unmöglich
geworden ist .

Fast alle Pariser Zeitungen , auch die bisher regierungs -
freundlichsten , stellen fest , daß die Mehrheit der Kammer die
Rede Poincaress mit einem eisigen Schweigen aus -

genommen hat , das besonders durch den Gegensatz zu den

bisherigen Ovationen auffiell , die ihm nach allen früheren
Reden zuteil wurden . Schwachen Beifall erntete er

nur auf der linken Seite der Kammer .

Aus alledem geht hervor , daß die schleichend « Regierungs -
krise ausschließlich auf i nn e r p o l i t i sch e Gründe zurück -

zuführen ist . In Fragen der auswärtigen Politik dürfte
Poincarck dem Nationalen Block auch weiter nach dem Munde

reden , obwohl auch hierin die Gegnerschaft der Freunde
Elemeneacus gegen ihn täglich wächst und obwohl ihm
Tardieu nicht zu Unrecht vorwerfen kann , daß er ja letzten
Endes doch nicht mehr erreicht habe als der von ihm

gestürzte Briand , ja , daß er genau so wie dieser die Wege
des Kompromisses mit England beschritten hat und seinen

drohenden Reden gegen Deutschland keine Taten hat folgen
lassen . Da allerdings die Endabstimmung über die Inter -

pellationsdebatte erst nach der Schlußrede stattfinden soll , die

Poincarä am kommenden Freitag über die Reporationsfrage
halten will , so ist ihm diesmal noch eine starke Mehrheit ge -

sichert , zumal man ihn unmittelbar vor Lausanne und Brüssel

kaum ' wird stürzen wollen . Aber es läßt sich schon jetzt prophe -
zeien , daß die tiefe Mißstimmung , die am vorigen Freitag
aus innerpolitischen Gründen in Erscheinung trat , sich durch



eine erhebliche Zahl von Stimmenthaltungen äußern
wird - Und das dürfte wohl den Anfang vom Ende bedeuten .

Aus alledem läßt sich jedenfalls schließen , daß ein Sturz
Poincar�s international keineswegs eine Entspannung und

insbesondere für Deutschland keinerlei Nutzen
bringen wird . Man müßte im Gegenteil befürchten , daß eine

Krise , die durch die T a r d i e u - Gruppe hervorgerufen wäre ,
eine Lösung finden würde , die eigentlich noch einer Ver�

schlimmerung unserer Lage gleichkäme ! Denn eine Regierung
Tardieu heißt . ' Sofortige Besetzung des Ruhr -
g e b i e t e s. Indessen ist eine solche Lösung höchst unwahr -
scheinlich . Das Parlament und auch der Präsident der

Republik , Millerand , wissen sehr wohl , daß eine derartige
Politik der Abenteuer sehr bald mit einer Katastrophe für
Frankreich enden würde . Es wird daher allgemein angenoni -
men , daß der Nachfolger Poincarös nicht unter diesen extre -
men Reaktionären gewählt werden wird , vielmehr gilt
L o u ch e u r als der aussichtsreichste Kandidat zum Posten
des Ministerpräsidenten . Seine jüngste große Rede hat auf
die Kammer außerordentlich starken Eindruck gemacht , was
um so leichter zu erklären ist , als die finanziellen Nöte —

namentlich des starke Sinken des Frank — das ganze Land
stark beunruhigen , das Parlament selbst infolge seine ?
geistigen Minderwertigkeit gänzlich ratlos dem gegenüber -
steht und das Prestige eines Mannes wie Loucheur , der als
wirtschaftliche Kapazität gilt , dementsprechend ungeheuer
stark ist .

_ _

Die Negierungsbilüung in Sachsen .
Die Kommunisten kneifen .

Wie wir bereits mitteilten , hat die Landesleitung der Ver -
einigten Sozialdemokratischen Partei den Kommunisten die
Gewissenssroge gestellt , ob sie bereit seien , unter Aner -
kennung der Reichs - und Landesverfassung
gemeinsam mit den Sozialdemokraten die sächsische R e -

g i e r u n g zu bilden . Es ist eingetreten , was vorauszusehen�
war : die Kommunisten , die den Mund nicht voll genug nehmen
können , d r ü ck e n s i ch auch in Sachsen vorderVerant -

wortung . Als Erwiderung auf die klare Frage unserer
Parteileitung haben sie einen Aufruf veröffentlicht , in der sie
die Bildung einer Arbeiterregierung fordern , als deren Vor -
aussetzung sie ober eine Reihe von Punkten aufftellen , die zum
Teil selbstverständlich sind , zum andern Teil aber augenschein -
lich nur den Zweck haben , eine Verständigung von
vornherein unmöglich zu machen .

So verlangen sie u. a. , daß die sächsische Regierung eine
Zwangsanleihe in Höhe von 3l ) Proz . der Vermögen
ausschreiben soll , daß die „ Einführung der allgemei -
neu Arbeitspflicht aller Arbeitsfähigen im Alter von
18 bis 58 Jahren " ausgesprochen werde , die P r o d u k t i o n s -
k o n t r o l l e durch die Organe des Staates und der Arbeiter -
schaff , endlich die Bildung von Arbeiterwehren und das
Verbot der Technischen Nothilse für Sachsen ausgesprochen
wird . Daneben verlangen sie „ Amnestie für Verbrechen gegen
U 218 und 219 StGB . fAbtreibnng der Leibesfrucht ) unter
Ausschluß der Konterrevolutionäre " und die Vorlage wichtiger
Gesetzesvorlagen an Landes - Betriebsrätekongresfe .

Mit Recht macht die „ Leipziger Volkszeitung " darauf auf -
merksam , daß den Kommunisten ihre parteiegoistischen Inter -
essen immer noch höher stehen , als das Wohl der Arbeiterklasie .

. . Unser Leipziger Parteiblatt führt weiter aus :

Die Kommunistenfiihrer verfahren auch hier wieder nach ihrem
alten Grundsatz , unerfüllbare Forderungen zu stellen ,
um deren Ablehnung dann zu einer wüsten Hetze gegen die
Arbeitervertreter auszunutzen . Wenn beispielsweise von
der sächsischen Regierung verlangt wird , daß sie von sich aus eine

Zwangsanleihe durchführe , daß sie von sich aus die Lebensmittel
und Gegenstände des täglichen Bedarfs zu herabgesetzten Preisen be -

schaffe , daß sie in Sachsen die allgemeine Arbeitspflicht einführe und
die Einsetzung der Teno verbiet «, oder daß sie sich abhängig mache
von der komunistischen Betriebsrätezentrale , die nichts hinter
sich hat und nur in der Illusion einiger kommunistischen Agita -
toren als „ Machtfaktor " erscheint , dann sind dos Forderungen , die

Hilferuf .
Von Emil Roth - Schönholz .

Ich fuhr in der Nacht aus tiefem , troumlosem Schlafe jach empor ,
geweckt von heiserem Hilferuf . Er kam aus nächster Nähe und klang
so endlos fern , kaum noch wie sterbendes Echo vernehmbar . Und

ich starrte in die Lider meiner Frau . Sie waren krampfhaft ge -
schlössen , und doch sah ich beim ungewißen Schein des Nachtlichtes
auch ihr leises Flackern , küßte sie behutsam und fragte leise : „ Hast
du gerufen ? " Ich fühlte das Ja aus ihren Lippen — und doch klang
ein Nein . . . Unruhig schlief ich wieder ein .

Zum andernmal weckte mich der erstickte Schrei und schien von
der Straße zu kommen . Unrast trieb mich auf , stieß mich in die

Kleider , auf die graue , menschenleere Straße — und immer wieder

klang in meinem Ohr der heisere Ruf : „Hilf . . . hilf . . . "

Ziellos irrte ich durch die Straßen . Da kam ein Scharten daher -
gewankt , zog an mir vorbei meiner nicht achtend und blieb stehen
unter verstreutem Gclblicht einer einsamen Laterne . Ich schaute ein

Furchengesicht , ausgeiöschte Augen , fühlte Leid und Not in schmalen
Wangen , in spärlichen Haaren , die Nachtwind zauste , und fragte be -
kümmert : „ Hast d u gerufen ?" In erloschenen Augen kam mattes
Glimmen , auf blasien , dünnen Lippen wühlte ein herbes Ja — und
doch ging es wie ein Schrei durch die Nacht : „ Nein . "

Ich irrte Morgendämmerung entlang . Ueberall in den Straßen
kauerte der leise Rus : „Hilf . . . hilf . . . " Und ein junges Mädchen
kam die Straße herab , im Herbstwind lohte leichter Kleider Spiel ,
flüsterte von Lust und Tanz , und doch kam von dort der Hilferuf —

meine Seele fühlte den harten Klang — und ich eilte zu ihr . Nacht -
müdes Gesicht starrte in meine drängende Frage . „ Nein , ich habe
nicht gerufen . "

Aus kalter Bank saß ich sinnend nieder . Der Ruf starb nicht ,
wollte nicht still werden . Da fühlte ich es tief und unerbittlich : Der

Hilfeschrei war in meiner Seele . War nur der Widerklang aller
harten Saiten , die unter dem Fiedelbogen des Elends tanzen mußten
und nicht wagten zu sagen : Wir leiden Not . Wir alle leiden
Not . Laßt uns in allein leiden .

Zweiheit der Menschheit treibt grausames Spiel mit Not und
Tod : Die leiden , wollen nicht klagen , und die klagen , wollen nicht
leiden .

So wird der laute , leise , ferne Ruf in mir bleiben und erst
enden mit Not — oder mir . . .

Siaaisburgerliche Erziehung ? In zahlreichen Schulzimmern
Höngen noch „ Anschouungstafeln " , die vor dem Kriege gewiß von
Wert waren : Franz Bambergs Wandtafel zur Deut -
schen Bürgcrkunde . die in tabellarischer Verzweigung Aus -
kunft über Bsrsasiung , Rechispslege , Heer usw . gibt . Nur leider
über die des Kaiserreichs ! Da liest nun der Schüler tagaus

um so weniger ernst zu nehmen sind , als auch die kommu -

nistifchen Landtagsabgeordneten in Sachsen die II n -

Möglichkeit dieser Bedingungen haben erkennen müssen .
Die Kommunisten treiben also auch in Sachsen durch ihre

phrasenreiche , aber negative Politik den Reaktionären die

Schafe in die Hürden . Da sie selbst nicht ernsthaste Arbeiter -

Politik im Parlament treiben wollen und können , so wird die

Sozialdemokratie genötigt sein , andere Wege zu suchen , um
die Interessen der Arbeiterschaft nicht unter kommunistischem
Eigensinn leiden zu lassen .

Die betrübten Lohgerber .
Die deutschoölkische „ D e u t s ch e Z e i t u n g " ist über den Aus -

fall der Landtagswahlen in Sachsen bitter enttäuscht , sie
gibt zu , daß die Wahlen für die Deutschnationalen einen Reinfoll
bedeuten , und teilt bei dieser Gelegenheit einige Eselstritte aus ,
die zu verschweigen wir keine Ursache haben . Das Bürgertum in

Sachsen , so meint der Landesgeschäftsfilhrer der sächsischen DNV .
als Autor des Klogegesangs , habe einen besonderen Hang zum
Grüppchenwesen , zu dem noch die ehrgeizigen Quertreib «-
reien einzelner gekommen seien . Das Kontingent der NichtWähler
habe sich fast ausschließlich aus Bürgerlichen zusammengesetzt , denn

diese Bürgerlichen „ wünschen nicht gestört zu werden im G e -

schäftemachen , und man macht heutzutage ungestörte Geschäfte ,
schnelle und erfolgreiche , auf mancherlei Art , ob man nun zur Gilde
der Wucherer und Schieber oder zu der der g e s i n n u n x s -

lumpigen Streber gehört " . Das Urteil ist denn doch ein

wenig hart nach unserer Auffassung . Aber man sieht , wie die

Deutschvölkischen und Deutschnationalen sich und ihren Anhang ein -

schätzen . Wenn der Herr Londesgeschäftsführer , der die bürgerlichen
Parteien doch kennen muß , weiter von der von taktischen Gesichts -
punkten dauernd beeinflußten Grundsatzlosigkeit der bür -

gerlichen Parteien der Mitte spricht , so muß man sich
doch mit einigem Erstaunen fragen , weshalb die Bürgerlichen in

Sachsen denn überhaupt mit so großem Pomp die Boltsbefragung
in Szene gesetzt haben und wenn der Geschäftsführer im übrigen
konstatiert , daß keine der bürgerlichen Parteien eine

zugkräftige Parole gefunden hat und wohl auch nach Lage
der Dinge in Sachsen nicht finden konnte , so muß es doch
wohl mit der sozialistischen Mißwirtschaft in Sachsen , über die so
viel Geschrei erhoben wurde , nicht so schlimm gewesen sein . Vor

Tische freilich las man ' s anders !

Auch der Schutzherr der Deutschvölkischen , Gmf Westarp ,
kann nicht umhin , in der „ Kreuzzcitung " einzugestehen , daß die

sächsischen Wahlen einen schweren Schlag für die Deutsch -
nationale Partei bedeuten . Er rechnet nach , daß der

Stimmenzuwachs der Deutschnationalen Volkspartei hinter
dem aller anderen Parteien zurückgeblieben ist .
Wenn er allerdings dafür den Bruderstreit im Schöße der deutsch -
notional - deutschoölkischen Famlli « verantwortlich macht , so gerät er
damit mit der „ Deutschen Zeitung " in Konflikt , die reumütig einge -
steht , daß Brotpreiserhöhung und Rathenau - Mord
in der deutschnationalen Gefolgschaft einige Rebellion hervorgerufen
haben . Bon der Siegeszuversicht , die nach der von der Deutsch -
nationalen Volkspartei erzwungenen Volksabstimmung herrschte , ist
jedenfalls im deutschvölkischen Loger nichts mehr zu finden und

diese Stimmung dürfte auch auf die Deutsche Volkspartei abgefärbt
haben , wenn sie an etwaigen Wahlen im Reiche mit ge -
schlosienen Augen vorübergeht .

Golürenten für Lanübefitzer .
Man schreibt uns : Ein Teil der Grundbesitzer in

den Provinzen Hannover und Sachsen sitzt zu -
fällig auf einem Boden , aus dem verschiedene Schätze , wie

Kohlen , Salz und Petroleum gewonnen werden . Dafür be -

ziehen sie, je nach dem Umfange der Förderung , eine mehr
oder minder hohe Rente , die natürlich von den Unter -

nehmern auf die Preise abgewälzt wird . Nun fordern die

Landbesitzer allen Ernstes die Anpassung dieser Renten -

bezöge an die Geldentwertung . Sie sind die Besitzer
von Goldwerten jn Gnmd und Boden , sie verdienen dicke

Stangen Geld aus ihrer Landwirtschast , sie haben wahrschein -
lich noch allerlei Htzpotheken , die sie nur in Papiermark an -

tagein , jahraus jahrein , daß Deutschland ein Kaiserreich und daß
die ,/kaiserwürde erblich ist im Mannesstamme der Hohenzollern "
usw . usw . Wäre nicht ebenso wichtig wie die Entfernung der Bil -
der des Doorner Neuvermählten die schleunige Beseitigung
aller solcher Tafeln , die bei der heranwachsenden Jugend den
Eindruck hervorrufen müssen , daß die Republik nur ein Prooi -
sorium ist ? Und was sollen diese Tafeln in den Klassen ? „ An -
schauungsmaterial " soll doch die gedächtnismäßige Aneignung er -
leichtern ! Sollen die jungen Leute Falsches lernen ? Hier hätte
einmal ausnahmsweise eine ministerielle Verfügung Sinn
und dazu könnte ein Gehetmrat in drei Stunden die Texirevision
eines zeitgemäßen Tabellentcxtes durchführen .

Heber den Freiheilskamps der Türkei sprach in der Urania
General Liman von Sanders Pascha . Man sah ffemd «
Gesichter , die man sonst nicht unter den Stammgästen findet , ge -
wahrte ein paar Uniformen und hörte demonstrativen Beifall . Der
sehr sachlich sprechende Redner gab einem sich für den Orient inter -
essicrenden Menschen nichts Neues und auch dem nur einigermaßen
aufmerksamen Zeitunqsleser war wohl fast alles bekannt . Es wur -
den Erinnerungen geweckt . Er begann mit den Märztaqen ISIS ,
in denen er Mustapha Kemal kennen lernte . Dann schilderte er , wie
nach dem Weltkrieg « das osmanische Reich in Interessensphären der
Entente aufgeteilt werden sollte und wurde . Hinzu kam , daß Be - .
nizelos Griechenland in userlose Abenteuer stürzte und es ergab sich .
der von den Engländern protegierte Einfall der Griechen in Klein - !
asien . Di « Türken umgingen die von der Entente vorgefchrioben «
Entwaffnung , es kam zum Kleinkrieg und später zu einer Umstellung
der französiichen Türtenpolitit . Englands Gewaltpolitik sorgte
dafür , daß Mustapha Kemal nach Erzerum viele Flüchtlinge zu -
strömten . Di « Besetzung Smyrnos wurde als das Ende des csma -
nifchen Reiches betrachtet , aber es fand der Kongreß in Erzerum
statt und die Loslösung von der Regierung in Konstantinopel . Der
Aufbau der Unabhängigkeitsbestrebungen ging dann in Anatolien
vor sich. Mustapha Kemal wurde als Rebell vom Sultan zum Tode
verurteilt . Am 16. März 192 » wurde Stombul planmäßig von der
Entente vergewaltigt und am 23. April 1929 schuf die aus Wahlen
hervorgegangene Nationalversammlung von Angora eine nationale
Negierung . ' Sie ging mit dem bolschewistischen Rußland ein - Zweck -
bündnis ein . Dem Bolschewismus neigt sie selbst nicht zu . denn der
Grundgedanke des Islams verträot sich nicht mit solchen Prinzipien .
Es kam später der franzölisch - türkilche Anqoravertrag . Sodann
wurden die Ereignisse der sünosten Zeit gestreift und der Redner
wies darauf bin , daß jetzt wieder viele Orientfraqen aufgerollt
wären , so der Kampf der asiatischen Völker um ihre Gleichberechti -
gunq und die Kalikotsfrage . Den Kalifen wünscht nämlich das tür -
kiiche Volk , das sich als illamitllche Vorhut betrachtet , zu stellen .
Ein Kneqsfilm aus dem Jahre 1915 und ein « Lichtbilderserie ver -
vollständigten den Dortrag . e. b.

vankrsnke für geistige Arbeiter . Freien Kulturarbeitern , Dichtern ,
Denkern , Künstlern , die keine Beamten - und Aitersgehälter beziehen ,
sich ober durch schöpferisch : Leistungen um die Allgemeinheit oerdient
gemacht haben , soll nach Zlbschluß ihres 59. Lebensjahres bis zu
ihrem Tode ein Alters - und Ehrengehalt zugesprochen werden , das

erkennen und nur mit Papiermark verzinsen . Warum sollten
sie da zu so viel Segen nicht auch noch eine erhöhte Rente

dafür fordern , daß ihnen ein gütiges Geschick unterirdische
Schätze just dahin gelegt hat , wo ihr Landbesitz ist ? Nur die

Lumpen sind bescheiden ! Dieser Förderzins ist eine indirekte

Steuer zugunsten von Privatleuten . Sie ist absolut risikoloscs
und arbeitsloses Einkommen . Der Staat sollte die Aufrollung
dieses in unserer Zeit sonderbaren Privilegiums durch die

Landwirte selbst dazu benutzen , ihnen das Vorrecht , ohne Ar -

beit Geld einzustreichen , ganz wegnehmeru

Slutige Unruhen in Köln .

s s l v. 14. November . sCig . Drahtbericht . ) Gestern abend
kam es in der A l l st a d t und einigen industriellen Vororten zu
erneuten Teuernngskrawallen . die diesmal leider einen

blutigen Ausgang nahmen . Die Kommunisten hatten für den Abcsd

Versammlungen eiuberusen . die von der britischen Be -

örde verboten wurden . Angeblich wollten die Kommunisten

ieses verbot nicht rechtzeitig erhallen haben , obwohl allen Kölner

Zeitungen schon in den Vormittagsstunden eine Alitteilung über dos

verbot zuging . Das kommunistische Organ erschien am Vlontag mit

der Aufforderung , „ Blasien heraus ! " Gegen 1 Uhr abends kam cs

zu großen Massenansammlungen , in deren verlaus die

Schauseosler verschiedener größerer und kleiuerer Geschäfte

zertrümmert wurden . Die Polizei sah sich genötigt , mit der

blanken Waffe vorzugchen . Außer einer Anzahl verlchter . unter

denen sich auch einige Polizcibeamte befinden , soll es in einem

Vorort sünf Tote gegeben haben . Eine Bestätigung

dieser Nachricht liegt allerdings noch nicht vor . Mehrere Vcr -

hastunaen wurden vorgenommen . Der hauplherd der Unruhen

befindet sich in der Nähe des Polizeipräsidiums . Die

Stimmung unter den Arbeitern ist hier sicherlich infolge
der sorlschreitenden Teuerung sehr erregt , aber es kann nicht ver¬

schwiegen werden , daß die Kommunisten in unverantwortlicher wei ' e

die Massen aushetzen . Schon in sozialdemokratischen Bersammlungeu
am Sonntag erklärten sie , sie seien entschlossen , „ System in die

Sache hineinzubringen " . Ihr Entschluß , die Massen unier a. . e. >

Umständen aus die Straße zu bringen , hat leider einen sehr traurigen

Erfolg gehabt .

Todesopfer auch in vüsseldorf .

Düsseldorf . 13. November . ( Scy . Parlamentsdienst . ) In einigen
Werten ist die Arbeit heute vormittag teilweise wieder ausgenommen
worden . Die Besatzungsbehörden haben die erbetene Der -

stärkung der Schutzpolizei bewilligt . Die Beamten sind be -

reits in Düsseldorf eingetroffen . Zurzeit seiern immer noch 49 990

bis 59 999 Arbeiter , die Mehrzahl allerdings gezwungen . Die Kom -

rnunisten erklären plötzlich , der Streik fei das Werk der Umonisten ,

sie selbst hätten nichts damit zu tun . �est steht ober , daß der tom -

mumstische Abgeordnet « Fröhlich sich hervorragend an der Prope -

gierung des Streiks beteiligt hat . Heut « vormittag fiel leider Vis

erste Todesopfer dieses Streiks . Di « Polizei halle die ein -

berufenen Versammlungen oerboten . Als trotzdem der Versuch gc -

macht wurde , in der Tonhalle eine Versammlung zu oeranstalt . v.

schritt die Polizei zur Räumung des Lokals . Dabei soll vom Vor -

standsllsch ein Schuß gefallen sein , der die Polizei veranlasste , auch

ihrerseits zur Schußwaffe zu greifen . Das Versammlungslokal wurde

panikartig geräumt , « in Toter und mehrere Verletzte
blieben auf dem Platze . In Benrath bei Düsseldorf fanden heute
vor dem Rathaus große Teuerungsdemonstrationcn
statt , an denen sich 4999 Arbeiter aller Richtungen beleiligten . Zu

Ausschreiungen ist es nicht gekommen .

Maßnahmen gegen Ueberfremdung des Grundbesitzes in Frank¬
reich . Die französische Kammer hat gestern ein Gesetz angenommen ,
durch das die Erwerbung und die Pacht von Grundbesitz in Frank -

reich Ausländern erschwert wird . Es wird dasür die obrigkeitliche
Erlaubnis der französischen Behörden verlangt , und diese Erlaubnis

kann nur Personen mit Aufenthaltsrecht in Frankreich gegeben
werden . Das Gesetz wird jetzt vor den Senat kommen .

Amerikanische Sludienrcise . Gestern ist in Cherbourg Senator

Mac Cormick an Land gegangen . Er wird eine Umsrage über

die polillsche und wirtschaftlich « Lage der hauptsächlichsten Staaten

veranstalten . Mac Cormick , der ein Freund Hardings ist , war von

diesem schon im Dezember 1929 mit einer ähnlichen Mission betraut

worden .

dem der Lehrer entspricht . In gleicher Weise wie bei den Lehrern
wird auch sür die Hinterbliebenen gesorgt . Das ist der Inhalt eines

Vorschlages von Ferdinand Avenarius im letzten Hess des

„ Kunstwart " , wobei er befürwortet , daß die Gleichstellung mit Be -

amten in der Altersversorgung zunächst nur wenigen , ober bald

auf Dorschläge aus den Parlamenten durch den Reichspräsidenten
erteilt wird . Bald , denn es ist nicht nur ein Iommcr , es ist auch
ein Skandal , wie es jetzt einer Anzahl vcrdienstreichsr Geistesarbeiter
auf ihren alten Tagen geht . Es ist , wie wir hinzufügen möchten ,
ein « Unehre für die deutsche Bolksgemcinschaft . Darum sollte

schleunigst , vielleicht aus dem Fonds , der zum letzten Derfassungstage

für kullurelle Zwecke dem Reichspräsidenten zur Verfügung gestellt
wurde , mit solchen Ehrengaben begonnen werden .

„ Zubiläum " einer Sturmflut . Fünfzig Jahre sind verflosien ,

seit die Nordküsten unseres Vaterlandes von einer furchtbaren
Naturerscheinung heimgesucht wurden , von der berühmten Sturm .

flut vom November 187 2. Sie entstand dadurch , daß
die durch dos gemeinsame Wirken von Sonne und Mond verursach : «

Springflut durch einen südwärts gerichteten Sturm gegen die Ostice

getrieben wurde , wo sie die ärgsten Verheerungen anrichtete . Am

14 . November stand sie aus der Höhe , doch hielten die Wir -

tungen noch lange an . Besonders Pommern und Rügen hatten

schwer zu leiden . Böse war es , wenn sich zu Wind und Wellen

noch ein drilles Element gesellte , wenn wie in Stralsund das

Wasser in ein Lager mit Brennmaterialien flutete , den hier ge -
lagerten ungelöschten Kalk entzündete , das Feuer die Holzvorräte
ergriff und durch den Sturm immer weiter verbreitet wurde . Als
sich der Brand der Caponiere mit den Pulvervorröten näherte , war
die Gefahr für die Stadt eine gewaltige , wurde aber noch glücklich
abgewandt . Menschen und Tiere fanden in der Flut , namentlich
auf dem Lande , in Menge den Tod . Der Schaden an Schiffen ,
Brücken , Häusern und Grundstücken war fast unabsehbar . Packend
geschildert hat die Vorgänge Friedrich Spielhagen in
seinem Roman „ Sturmflut " , der gleichzeitig einen politischen
und sozialen Charakter trug , indem dem Wüten der Elemente die
Hochflut des Milliardenregens und die Sünden der Gründerzeit
gegenübergestellt werden . _ M. Sch .

NeueS volkStheater : Zu Merbart Hauptmanns 60. Geburtstag
findet am Mitlwoch abend �eine Auisübrunq des „ Michael Krämer "
mit Paul Bild ». Leonbard Stockei . Friedrich Domin , Paula Batzer , Fränze
Roloff in den Hauptrollen statt .

Niddy Impekoven wird am Sonntag , den S6. November , mittag »
fl,t2 Ubr . sür die Mitglieder der Volksbühne im Theater
ain Bülowplatz austreten .

„ Neues über die Abstammung des Menschen " lautet das Thema
eines LichlbildoortragS , den Dr . St doli Heilborn im „BolkSkraftbund "
am Donnerstag 8 Uhr Georgenstr . 34/36 hält .

Deutsche Gesellschaft znm Studiuin csteuroPaS . Der aus den
15. scstgesctzle Vortragsabend ist ans den 29. verlegt worden .

Triovereinig , : ng Schumann - Hrst - Teckert . Ter erste Abend findet
am 15. zu populären Prellen in der Singakademie statt .
Vlusicv dem C - moU - Trio von Smclana und dem O- moU - Trio von
3i. Schumann lommt eine Sonate von C E. Tauberl zur ersten Aussühruilg .



Die Sekämpfung öer Tuberkulose .
Ter prcuWche Gesetzentwurf .

Die Beratungen über das neue Tuberkulosegesetz sind jetzt im

bcoölkcrungspolitischen Unterausschuß abgeschlossen worden . Nach
dem neuen Gesetz sollen außer den Todesfällen alle ansteckenden
( Erkrankungen an Lungen - und Kahlkopftuberkulosc
gemeldet werden . Eine noch weiter ausgedehnte Meldepflicht ließ
sich noch nicht durchsetzen , da die daraus erwachsende Arbeitslos :

durch die verfügbaren Kräst « einstweilen nicht zu bewältigen ist .
Ueberdies wird ein Teil der an Knochen - und Gelenktuberkulose Er¬
krankten bereits durch das Krüppelgesetz erfaßt .

Mit der Meldepflicht wird in Preußen nun der Ansang ge -
macht , den Umfang der Verheerungen festzustellen , welche
die „ weiße Seuche " unter den Opfern des herrschenden Wohnung ? »
und Ernähnmgsjommers anrichtet . Di « Meldung erfolgt durch den

zugezogenen Arzt , im Falle eines Wohnungswechsels auch durch
den Haushaltungsvorstand , außer an den beamteten Arzt auch an
die zuständige Fürsorgestelle . Die Fürsorgestellen rücken in den

Mittelpunkt des Gesetzes . Diese Verankerung der Fürsorgemah -
nähme im Gesetz erreicht zu haben , ist das Verdienst der Sozial -
demokratie . Zwei Drittel aller schweren Fälle von Tuberkulose ent -

ziehen sich heute der Fürsorge . Diese , eine furchtbare Gefahr für
die Allgemeinheit bildenden Fälle zu erfasien , ihre ärztliche Ueber -

wachung in die Wege zu leiten und besonderes Augenmerk auf die

Frühformen der Tuberkulose zu richten , die am meisten Aussicht auf
Heilung bieten , das ist der Hauptzweck der gesetzlich festgelegten
Meldepflicht . Die im Gesetzentwurf nicht genügend geregelte Deckung
der Kosten für die Mitwirkung des beamteten Arztes , sowie für die

Durchführung der Desinfektion am Krankenbett und beim Woh -
nungswechfel soll — weil im Interesse der Allgemeinheit liegend —

nach einem Beschlüsse des Unterausschusses , aus öffentlichen
Mitteln bestritten werden . Auch die Unterbringung des Tuber -

kulösen in ein Krankenhaus oder ein « Heilstätte soll nicht mehr durch
Zahlungsunfähigkeit des Patienten und des Unterhaltspflichtigen er -

schwert werden oder scheitern , sondern aus öffentlichen Mitteln , für
kie eventuell der Staat aufzukommen lzaH bestritten werden . Da¬
mit sind die Ausführung der Desinfektion und die Unterbringung
der Kranken in Anstalten zu Maßnahmen des öffent -
lichen Rechtes geworden . Sehr wichtig sind die Belehrung des
Kranken und seiner Familie , der Schutz der Kinder vor Ansteckung ,
Sicherungen gegen die Verbreitung der Krankheit durch die Tätigkeit
fortgeschrittener Erkrankter im Nahrungsmittelbetrieb und im Er -

zieherberuf , in der Schule , in öffentlichen Verkehrsmitteln und An -

stalten , im Krankenpflege - und Hebammenberuf : ferner die Unter -

rxiiiinq in der sortlaufenden Desinfektion unter Nerabfolgung geeig -
nctc ? Desinfektionsmittel . Es gelang unseren Genossen in Form
von Entschließungen des Unterausschusses einiges von dem zum Aus -
druck zu bringen , was in Konsequenz des Gesetzes unbedingt ge -
fchehen muß , wenn es nicht in halben Maßnahmen stecken bleiben
soll . Zunächst einmal ist nötig , daß alle beamteten Aerzte
zur Zusammenarbeit mit den in ihrem Bezirk be -

kindlichen Fürsorge stellen verpflichtet werden . Ferner
haben die Schulärzte Meldung zu erstatten , auch wenn bei

Schulkindern nur der Verdacht auf Tuberkulose besteht . Um
eine längere Behandlungsdauer und kürzere Wartezeit zu ermög -
lichen , müssen die Heilstätten ausgebaut und vermehrt
werden . Eine besser « Ausbildung der Aerzte in allen
Fragen der Tuberkulosebkämpfung ist anzustreben . Zur praktischen
Mitarbeit in den Fürsorge st « llen sind Frauen heran -
zuziehen . Wir befürworMen auch die Zuziehung von Vertretern
der Tuberkulösen , die auf Grund ihrer Erfahrungen wertvoll « Winke
geben könnten für eine zweckmäbiqer « Ausgestaltung der Fürsorge -
maßnahmen , deren Objekte sie sind . Dies wurde indessen von der
Mehrheit abgelebnt . Von großer Bedeutung ist die Frage der A r -

bcitsbeschaffunq für aus der Anstaltsbehandlung entlassene
Tuberkulöse . Sie müssen bei den Arbeitsnachweisen be -
sondere Berücksichtigung finden . Auf die Beschaffung von
Arbeit , die ihrem schonungsbedürftigen Körperzustand « entspricht ,
ist der größte Nachdruck zu legen . Selbstverständlich muß auch für
eine ausreichende Zahl und zweckentsprechende
Verteilung von Tuberkulose fürsorg « stellen in
Stadt und Land gesorgt werden . Schließlich ist vom Reiche , dem
Preußen mit seinem neuen Gesetz den Weg zur Bekämpfung der
Tuberkulose ebnet , zu fordern , daß es endlich an die planmäßige und
einheitliche Lösung dieser Aufgabe herangeht .

Gesunde Wohnungen , gute , nahrhafte Kost für all « Volks -
genossen , dies ? einzig durchgreifenden Mittel zur Eindämmung der
schlimmsten Polksseuche in Anwendung zu bringen , reichen heute
Kröi - z und Mittel noch nicht aus . Davon muh auch der preußische
Gesetzentwurf notqedrunqen absehen . Aber die Ausbreitung
der Tuberkulose statistisch festzustellen , ihre Be -
kämpfun " durch Fürsorgemaßnahmen zur öffent -
lichrechtlichen Angelegenheit machen zu wollen , dieses
Verdienst wird man dem preußischen Gesetz nicht absvrechen können ,
wenn es in der vorgeschlagenen Fassung zum i . April 1923 in
Kraft tritt .

Kamps gegen die ungarische . Taicislendowegung . Die Erbebunaen
in der Angelegenheit des unoarischen Folcistenlaqers in Preßburg
werden von der Stadtvolizei fortgesetzt . Bis jskt sind etwa 50 Per -
fönen , zumeist Hochschüler , verhört worden . Die Verordnung der
Londesoberstadthauptmannschaft wurde auf alle Fascistenlaqer in
der Provinz ausgedehnt bzw . aeqen die Gründung von Geheim -
organisationen die strengsten Maßnahmen angeordnet .

devisenkurse .

Die Affäre Zranz .
Die weitere Vernehmung der Angeklagten .

Landgerichtsdirektor Brennhausen eröffnete die Sitzung
mit der Mitteilung , daß noch nachträglich Gerichtsarzt Dr . Ludwig
Hirsch und Dr . Oppenheim als Sachverständige geladen wor -
den sind . Ferner ist noch nachträglich von der Staatsanwaltschaft
der Geheime Sanitätsrat Dr . Moll als Sachverständiger geladen
worden .

Bevor der Angeklagte Franz seme Vernehmung zur Sache fori -
setzt , gibt Rechtsanwalt Bahn folgende Erklärung ab : „ Es
ist mir mitgeteilt worden , daß die Zeugin Burghard mit der
Zeugin Meißner ein Gespräch geführt hat , welches von anderer
Seire mitangehört worden ist . Die B soll hierbei gesagt haben : Du
sagst nur , daß wir uns kennen , das übrige verschweig st
Dui " Rechtsanwalt Bahn erklärt hierzu , daß er darum bitten
müsse , daß derartige Bceinflussungen von Zeugen in Zukunft unter -
bleiben . Der Vorsitzende bemerkt , daß er auf diese Sache bei der
Vernehmung der Zeugin B. nochmals zurückkommen wird . Hieraus
wird die Vernehmung des Angeklagten Franz fort -
gesetzt , und zwar gelangte der erste Fall der Anklage , in der es sich
um die Tochter des Geheimen Regierungsrats R. handelt , zur
Sprache . Diese Zeugin ist die Cousine der " Frau Franz .

Der Angeklagte spricht hierbei die Bitte aus , ob es nicht mög -
lich wäre , über bestimmte Dinge seines auf Abwege gerate -
nen Trieblebens in Abwefenheii seiner Frau sprechen zu
können , da es ihm äußerst peinlich sei , wenn seine Frau dies mit
anhören würde . Da der Vorsitzende erklärt , daß dies prozessual un -
zulässig sei , will der Angeklagte diese Angelegenheiten erst später

fillgem . Junktionarversammlung
Freitag , den 17. November , abends 6 Uhr
in der „ Bock - Brauerei " , Fidicinstraße 2- 3.

Tagesordnung : » Die politische Lage . "
Referent : Genosse RudolfBreit scheid .

Mitgliedsbuch und Funktionärkarte sind am Eingang vorzuzeigen .

Der Bezirksvorstand .

zur Sprache bringen . Franz schildert nunmehr den ersten Besuch
der Zeugin R. in seiner Wohnung . Als seine Frau auf einen

Augenblick hinausging , habe er die R. umarmt und geküßt . Sie
habe sich dies offensichtlich sehr gern gefallen lassen . Hierbei wären
sie von der unvermutet zurückkehrenden Frau überrascht worden .

Vorsitzender : 5iat Ihre Frau bei dieser Gelegenheit nicht gesagt :
„ Das ist nett , Hanna , daß Du meinen Bubi auch so lieb hast ? " Der

Angeklagte erklärt , daß er sich hierauf nicht mehr besinnen könne .
Der Angeklagte schildert sodann die weiteren Vorgänge , deren öffent -
liche Wiedergabe unmöglich ist . Cr bestreitet auf das Entschiedenste ,
daß Anwendung irgendwelcher Narkotika in Frage gekommen sei.
Die weitere Vernehmung der beiden Angeklagten nimmt noch
mehrere Stunden in Anspruch .

Sranöstister an See Arbeit !
Mehrere größere Brände hatte die Berliner Wehr in der letzten

Nacht zu löschen . Darunter zwei in der S ch l e g e l st r a ß e 23 und

Turmstraße 4 5. Hier standen drei Dachstühle in Flammen , und

zwar der des Ouergebäudes und der beiden Seitenflügel in erheblicher
Ausdehnung , daß die Löschzüge mit (5 Schlauchleitungen von Motor¬

spritzen angreifen und dazu mehrere mechanische Leitern benutzen
mußten . Die Verqualmung und die große Ausdehnung der drei

Brandstellen läßt annehmen , daß die Vermutung der Ha » bewohner ,
nur durch Brand st ist ung können diese Brände entstanden sein ,
nicht von der Hand zu weisen ist . In der Schlegelstrahe 23 nimmt
man ebenfalls Brandstiftung an . Hier brannte der Oachstuhl
ebenfalls bei Ankunft der Löschzüge schon in ganzer Ausdebnung .
Dienstag früh um 8 Uhr wurde hier schon wieder ein neuer Brand

gemeldet . Auf dem Moabiter Güterbahnhof ging nachts
eine Lore mit Stroh in Flammen auf . Der brennende Wagen
wurde nach dem Wasserkran aefchoben und dann dort abgelöscht .
Nach Mitternacht wurde die Feuerwehr wieder einmal mutwillig
nach Moabit , Waldstraße 9, alarmiert . Der Täter ist entkommen .

Die billige Laube .

„ Wer Gott vertraut und Bretter klaut , sich eine feine Laube
baut ! " So steht es gestbrieben an einer Laube beim Heidekampgraben
in Baumlchulenweg . H offen tlich bot dieser Laubenkolonist nicht aus

eigener Erfahrung gesprochen . Den LouEcnwitz scheint aber der

frühere Portier Stanislaus SI . gelesen zu haben . Er riß von den

Keller - und Bodenverschlögen des Hauses Breslauer Straße 25 so-
viele Bretter und Bohlen ab , daß er sich davon , wie jetzt die Kriminal -

pali . zei ermittelt hat , mit weiter gestohlenen Kistenbrettcrn und Ober -

lichtscnstern in Baumschulenweg eine fein « Laube bauen konnte .

Bei der Berhaskung erschossen . Em 41 Jahre alter Einbrecher ,

Pferde - und Hühnerdieb namens Hugo ( Setze , der noch mehrere Jahre

Zuchthaus zu verbüßen hotte , entwich vor einiaer Zeit aus der Straf -
anstalt und war Seitdem verschwunden . Kriminallbcamte stellten fest ,
daß er sich nach Berlin gewandt hatte und spürten ihn hier m einer

Behausung in der Anklamerstraße 2 aus . Als sie dort mor -

aens um 75, Uhr überraschend eindrangen , stand Getze mit einem

Rucksack voll geschlachteten Hühnern gerade hinter der
Tür . Um sich seiner Festnahme zu entziehen , griff er nach der

Pistole eines Beamten , der ihn mit der Waffe im Schach halten

wollte . Dabei - nng « in Schuß los und die Kugel treck Getze so

schwer i n d i e B r ii st , daß er tot zulomm anbrach . Die Leiche wurde

lbeschlagnahmt und nach dem Schauhaule gebracht .

weitere Lehrer enttassungen werden vom Berliner Magistrat
aenlant . An den Gemeindeschaien sollen zum 1. Januar
1923 über 299 junge Lebrer und Lehrerinnen die

Kündigung erhalten . Die Moßnabme wird begründet mit der

Notwendigkeit von Ersparnissm , die in dem Riesenhaushalt der

Stadt nur wenig bedeuten . Sie sollen erreicht werden durch Zu -
sammenlequna der noch nicht ganz gefüllten
Klassen . Die Folaen dieser Maßreael wären eine Störung des

gesamten Schulb ' triebcs mitten im Holbjahr , eine Verlängerung
der Schulwege für tue umzuschulenden Kinder in der ungünstiasten
Iohrerznt , ein « Zerreißung der kaum geknüpften Bande zwischen
den Schulanfängern und ihren Lehrern .

Der Foo muß erhallen bleiben ! Mit diesem Motto hoben eine

aanze Reche Berliner Klassen ihre Sportäpfe und das Erqebnis von
Sammlungen der Zoo - DerwaUung zugesandt . Ans diese Weile

kamen zusammen : von der 254 . Gemeindeschule 45 M. , von der

Friebrich - Werdcrschen Olerrcalschul «. Klasse O III , 699 M. , von der

Manteufsellchule Eharlottenburq ( darun ' er die letzt « Klasse mit 599

Mar kg 3959 M. . von der 59. Gemeindeschule , Klasse IV O, 399 M. ,
von der Städtischen Berussschule in Dcrlin - Cchöneberg 159 M. . von
dem Lrzeum Fleck , Eharloitenburg , K' asse 4 und 5, 3951 M. , zu¬
sammen : 7199 M. Allen kleinen Geberinnen und Gebern wird herz -
liehst gedankt !

Ueber den Kampf gegen die Gcschlechtskrankheslen spricht am
DienSlaa , �en 14. November , in einer Volkkveriammlunq in der
Aula der Schule Lange Str . 31, Nabe des Schkesi ' chen Bahnhofs ,
abend ? 7�, Uhr , der Berbandsnorützende des Verbände ? Boll ? «
gelundheit . Genosse Hermann W o l k - Dresden . Die Geschlechts -
krankbeiten bedeuien für die Arbeiterschaft eine ernste Gefobr . ES
ist daher zeitgemäß , dieser Frage das größte Interesse entgegen¬
zubringen .

Das erste Konzert des AdmiralSgarten am letzten Sonntag Ivar
ein voller Erfolg . Unter der genialen Leitung Leo Blechs gab das
Orchester der Staatsopcr die Lconoren < Ouvertüre ( IN ) , die
Onvcrtäre zu Oberon . Teile aus dem „ TomineriiachtSkaum " sonne „ Tod und
Berllärung " von Richard Slrautz und die Präludien von Lllzt . Der Beifall
war reichlich und wohl verdient . Schade nur , dajj die Eintrittspreise so
hoch sind , daß dicfc hervorragenden Veranstaltungen nicht auch von weiteren
Kreisen des musikliebcnden Publikums besucht werden können .

vos Cröbeben in ehile .
Die ungeheure Wirkung der Skurmflul .

Immer nege Meldungen von der Erdbebenkaiastrophe zeigen ,
daß es wahrscheinlich kaum jemals möglich sein wird , den genauen
Umfang des Erdbebens und die wirkliche Zahl der Opser festzustellen .
In C o q u i m b o sind nach oberflächlicher Zählung 599 Häuser
zerstört . In Coquimbo , A n t o f a g a st a und Caldera
ging die Surmflut über 299 Meter weit ins Land
hinein . In Serena und C a p i a p o hat man bis jetzt 299
Leichen gefunden , viele dürften aber noch unter den Trümmern
liegen , die meisten von der Flut mit fortgerissen sein . Die Zahl der
Verwundeten geht in die Tausende , 499 Schwerverwundete befinden
sich in ärztlicher Behandlung . In Santiago de Chile , dos
scheinbar nur von Ausläufern des Bebens getroffen wurde , zählt
man 199 Tote . In dem ganzen Gebiet im Umkreis von 299 Kilo -
ntetern um Santiaoo sind die Häfen buchstäblich von der dem Erd -
beben folgenden Sturmflut wegrasicrt . Die Flut ebbte dreimal
zurück , so daß im ganzen vier ungeheure Wasserbergc sich
auf das Land warfen , die Häuser unter sick zerschmetterten und
andere vom Erdboden abrasierten . Ueber 69 Menschen ertranken in
ihren Wohnungen . Die Erdstöße waren so heftig , daß die Scismo -
graphen der Station Boulogne stark beschädigt wurden . Auch in
V a l pa r a i s o hat ein st ä r k e r e r E r d st o ß die Bevölkerung er -
schreckt , aber in der Stadt keinen größeren Schaden angerichtet . Aus
T o c o p i l l o in Nordchile wird ähnliches gemeldet , nähere Noch -
richten fehlen aus dem Zentrum Coquimbo — La Serena . Es handelt
sich un , ein t « k t o n i s ch e s Beben , das in östlicher Richtung aus
dem SMen Ozean anscheinend die Küste nördlich Coquimbo — La
Serena getroffen hat . Ferner ist die Insel Hila ( H a w o i ) von einer
Sturmflut heimgesucht worden , die zahlreiche im Hafen ankernd «
Schiffe losriß und ins Meer schleuderte . Tote wurden nicht g*-
meldet .

Wetter für morgen .
Berlin und Umgegend . Ein wenig trä . mer . überwiegend trübe

und neblig , bei schwachen , vorherrschend südlichen Winden . Keine erheblichen
Nicdcrsajläge .

Hroß - Serliner Partei - Nachrichten
ßct vereinigten Sozialdemokratischen Partei .

Morgen , Mittwoch , den 15 . vooember :
ze. Abt. 7" , Ubr zahwbende : Bezirke 691, 696 bei Buscki, Tilsiter Str 27, Bortrag :

„Der Reichsdetriebsrötekongreh und die Herrichende Teuerung " . Bezirke : 6g, dis
Sll bei Biedermann , gorndorfer Str . 9. Bezirke 612 —616 , 624 —627 bei Bösen -
dera . Peiersburgcr Str . 73 Bezirke 616 —619 bei Wiitschus , Petersburger Sir . 5.
Bezir e 620 —623 bei Pflanz . Frankiurter Allee 329.

6. Kreis , Bildnngsansschuh . Abend - ?>/ , Uhr, bei Reim , Urbansirahe . Wichtige
Sitzung . Abrechnung der Revoinlionsseier .

4. Kreis . Prenzlauer Berg . Abend « 7>/ , Uhr, bei Berg . Prenzlauer Allee 469.
Sitzung der Abieilungsteiterinnen und deren Bertrcterinnen . Werbematerial
abholen .

•
47. Abt . Unser treuer Genasse Erich Kling , Pllcklerstr . 14, ist vlötzlich verstorben .

Die Einäscherung jindct Donnerstag nachm. Z>/ , Uhr in Baumschnlrnweg statt .

Vorträge , vereine und Versammlungen .
, Verband VolksgesundbeU . - Ueber „die Ausbeuiung de» Bolke « lilirch die

Medizin " spricht am Mitimoch . den 16 November , abends 7' / , Uhr. der Verbands »
vorfltzendc des . Bcrbandcs für Boltsgesundheit " , Gen. Hermann B o t f - Dresden .
in einer Versammlung de» Nentällner Ralurheilvereins in der Aula der Schute in
Reukälln , Boddinsir . 34 — 9 Die Arbeiterschalt wird er>ucht, sich an dieser Ver-
ansialinng zahlreich zu beteiligen .

Oewertschaftsbewegung
Reichskonferenz öer Konsumbäcker .

Gegen die Wiedereinführung der Nachtarbeit in den Bäckerei «! ,

nahm eine von , Zentralverband der Bäcker und Konditoren am

Sonntag nach Holle a. d. S. einberufene Reichs bonferenz
der Konsum bäcker Stellung . Vom Verbandsoorsitzenden Kol -

legen D i « r n, « i e r wurde über die sich in der letzten Zeit abspielen -
den Borgänge berichtet . Dom Zentralverband deutscher
Konsumvereine sei dem sozialpolitischen Ausschuß des Bor -

lausigen Reichswirtschaftsrates ein Antrag unterbreitet , der die

Wiedereinführung der Nachtarbeit in allen Bäckerei -
betrieben mit 12 und mehr beschäftigten Personen iordert . Der
Verband der Brotfobrikanten hat sich diesem Antrag angeschlossen .
Auch von den Handwerkervereinigungen lieg « ein Antrag vor , der
das gleich « für alle Bäckereien vorsieht und im übrigen verlangen alle
drei Unternehmergruppen die Außerkraftsetzung der Destim -
mungen der Bäckerei - und Konditoreiverordnung vom 23 . November
1918 . Bei der Verwirllichbng dieser Anträge würden die Arbeiter
in den Bäckereien und Konditoreien wieder in das grauenhafte Elend
der Nacht - und Sonntagsarbeit hinabgestoßen werden und die him -
melschreienden Zustände , wie sie in sanitärer und hygienischer Hin -
sicht bestanden haben , würden neu aufleben . Nicht nur die

geistig « und körverliche Verelendung der Berufsangehörigen würde
um sich greifen , sondern auch große Gefahren in gesundheitlicher Be -

zichung für die Konsumenten entstehen .
In der Diskussion erklärten alle Redner , daß das Derbrechen ,

das an den Bäckerei - und Konditoreiarbeitern begangen werden soll ,
mit allen gewerkschaftlichen Machtmitteln verhindert werden müsse .
Die Väckereiarbeiter werden unter keinen Umständen wie -
der bei Nacht arbeiten , well diese kulturwidrig « Arbeitsweise aus ge -
sellfchastlicben und oolbswirtschafLichen Gründen nicht notwen -
d i g ist . Auf dies « Tatsache verwiesen « inachend die Vertreter des
Berbandsvorstandes Laakes und H e tz s ch o l d.

Es wurde einstimmig eine Entschließung angenommen , in der
der Vcrbandsvorstoud beauftragt wurde , mit allen gewerkschaftlichen
Kampfmitteln das große Verbrechen , das an den Bäckerei - und
Konditoreiarbeitern begongen werdet , sollte , zu verhindern . Am
23. N o v ember , am Tag « des Erlasses des gesetzlichen Verbotes
der Nacht - und Sonntagsarbcit , werden in allen Ortes des Reiches
große Demonstratlonsverfammiungen stattfinden .

Die Stellung der Bcamtenaussrhüfse .
In letzter Zeit mehren sich die Fälle , daß sich Beamte mit

Wünschen und Beschwerden in persönlichen Ange -
legen Helten nicht an die Beamtenausschüsse , sondern an die
Verbände wenden . Diese sind , wie der preußische Minister
des Innern in einer Verfügung ausführt , meistens nicht in der

Lage , die Eingaben , die oft auf falschen Vornussetzunzen und In -
formationen beruhen , nachzuprüfen . Sie leiten sie an das Mi -

nistcrium , dessen Geschäftsbetrieb unter der Fülle solcher Eingaben
in verhängnisvollem Maße gestört wird . Auch dem Absender der

Eingaben ist mit diesem Verfahren keineswegs gedient : denn die

Eingaben müssen fast ausnahmslos zur Aufklörikng des Sachver¬
halts an die örtliche Dienststelle zurückgelcitct werden .

Würde der Beamtenaussschuß mit derartigen ?lngele�en -
beiten befaßt werden , so hätte er , wie der „Tlmtliche Breußlsche
Pressedienst " weiter aus der Versiigung des Ministers ausführt , Ge -

lcgen ' teit , unbegründete Eingaben anzuhalten und richtigzustellen ,
begründeten dagegen durch Befürwortung Nachdruck zu verleihen :
auch würde er in vielen Fallen in der Lage sein , die Angelegen -



hni durch Rücksprache ruit der zustäridigen örtlichen Dienststelle zu
erledigen . Andererseits werden die V e"a m t e n a u s s ch ü s s e von
den Behörden häufig nicht in dem vom Minister Seoering g e <
wünschten und vorgeschriebenen Maße zur Mitarbeit
herangezogen . Hierdurch wird das Vertrauen der Beamtenschaft zu
dieser Vertretung geschwächt .

Unbeschadet der bevorstehenden geschlichen Regelung
der Vemntenvertretung bei den Behörden ersucht der Minister , schon
jetzt dahin zu wirken , daß die Stellung der Bcamtcnausschüsse von
allen Seiten gewahrt wird , damit diese in der Lage sind , ihre Auf -
gäbe zum Wohle der Beamtenschaft zu erfüllen .

Lohuiampf in der Chirurgieniechanik .
Die in der Chirurgiemechanik beschäftigten Metallarbeiter

kämpfen schon längere Zeit um eine Lohnerhöhung , ohne zu einer
Lerständigung mit den Arbeitgebern zu kommen . Diese lehnten ihre
berechtigten Forderungen trotz der furchtbaren Teuerungswelle ein -
fach ab. Auch dem Schiedsspruch des Schlich ' ungsausschussez , der
den Arbeitern einen Zuschlag von 85 Mark auf die Löhne und
Akkordbasen , ferner noch einen Teuerungszuschlag von 90 M. pro
Stunde und den Jugendlichen eine Erhöhung der Löhne um 15
Prozent bewilligte , versagten die Arbeitgeber ihre Zustimmung ,
während die Arbeiter sich für Annahme des Spruches erklärten .

Von den Vertretern der Arbeiterschaft ist hierauf die Eni -
scheidung des „ Demo " beantragt worden , die zurzeit noch aussteht .

Inzwischen ist es nochmals zu einer Verhandlung mit den Ar -
beitgebern gekommen , die einen Zuschlag von 135 Prozent auf dir
Löhne und Akkordbosen von 85,40 M. für Facharbeiter gewähren
wollten . Ferner eine Teuerungszulage von 70 Mark auf den
Stundenlohn . Dieses Angebot wurde von den Vertretern der Ar -
beiterfchoft abgelehnt . In einer überfüllten Versammlung der
Branche am Montag in den . Sophiensälen " wurde von C a l l i e s
hierüber berichtet . Versuche , von den Arbeitgebern ein dem Schied ? -
spruch entsprechendes Zugeständnis zu erhalten , sind — wie der
Redner aussührte — vergeblich gewesen . Collies forderte die
Kollegen auf , die Entscheidung des . Demo " abzuwarten : inzwischen
müßten aber all « Vorbereitungen getroffen werden , um nötigenfalls
das letzte Kampfmittel sofort zur Anwendung bringen zu können .

Diese Aufforderung wurde vom Vertreter des Metallarbeiter -
vcrbondes , Koch II , unterstrichen , der noch besonders hervorhob ,
daß Ruhe und Disziplin aufrechterhalten werden müßten . Die
Oeffentlichteit werde erkennen , daß die Kollegenschaft alle Instanzen
erschöpft habe , um eine friedliche Verständigung zu erreichen .

Es wurde dann eine Urabstimmung in den Betrieben über das
Angebot der Arbeitgeber beschlossen . Dos Ergebnis soll bis Mitt -
woch S Uhr in den Händen der Leitung sein .

Der Verband der Porzellan - und verwandten Arbeiter und Ar. «
bciterinnen Deuttchlands zählte im Monat Oktober insgesamt 70 757 ,
davon 33 123 weibliche Mitglieder . Der Verband erfaßte damit säst
die gesamte Arbeiterschaft der feinkeramischen Lndl - strie . In einen
verbleibenden kleinen Rest teilen sich die christlich « Organisation mit
etwas über 2000 Mitgliedern und di « Gewerkvereinler mit einigen
Hundert . Der Berufsoerband deutscher Kcramarbciter ( Ehr ' stliche )
wurde beim Abschluß eines neuen Reichstarifvertroges im Oktober
d. I . vom Porzellanarbelterverband nicht mehr als Beteiligter zu -
gelassen . Die Organisation wird jetzt ihre Tätigkeit daraus verlegen
müssen , die neugewonnenen Mitglieder zu gewerkschaftlichen
Kämpfern zu erziehen . Zur Schulung der vielen weiblichen Bei -
bandsongehörigen konnte noch keine weibliche Werbekraft aus dem
Beruf selbst gewonnen werden .

Achtung , Zimmerer ! Am 10. d. M. starb unser zweiter Vor -
sitzender , Kamerad E r i ch K l i n g. Die Einäscherung findet am
Donneretag , den 15. November , nachmittags 3 ) 4 Uhr . im Krcma .
torium Taumschulenweg , Kiefholzstr . 221 , statt . Um rege Bstelli «
gung ersucht Der Vorstand .

VeranNrortlich für den redekt . Teil : k- ! ct »r Tchitt , ?irlln : fllr Lnzciqen :
Th. Sloltc , ZZcrlin . Verlag VorwartZ ' Verloz S. m. b. Berlin . Druck:
Vorwi! rt »»?uckdruckerci u. Vcrlogsanstalt Daul Singer u. To. . Verlin . Lindcnbr . Z

msnn & Scholz
Moabits grbsstes Warenhaus

Turmstrasse 76 * Otl &straise 1

Am 15 . November 1922 :

Eröffnung der Spielwaren - Ausstellung

rudi

Zahngebisse
( auch zerbrochene )

, pro Zahn -jj - K
i » i 500 , 600 bis Jl &

löolil-ülliür-.PSalifllirDDlGBgeiiJüo� .iietteö, Ringe
anerkannt höchslza lend und reell .

isenlftal , Denllsl , ( anefcenaDStr . 4' Kein Ladc- n, nor vor « Iii Ir Dei' n�aofw' rt Pahrgaid«rg.

6o ! ¥ Silber - PIMik
Edelmctallhauice Rückstände in jeder Form
kauft für eigene Fabrikation

zu höchsten Preisen

PAUL COLEMANN
Fabrik chemisch - technischer Produkte

: Berlin SW 68 , Charlottenstr . 7 .

M- U - ta
A. M. Steinhardt

18 Koteer Damm 18

Schöne Reste
rat

Herren - Aniüge
Mäntel
Kostüme
Kleider

in Stoff , Samt und
Seid «, lowi « Futter
itoff». Ständig sehr

grobe Auswahl .
Streng reell .

>a Qualitäten .

Oatragese Kerren-'
U-Damangarjerolie

sowie
ganze Nachllssi
Kauft u. verkauft

KocUeokOlin
Bergstr . 55, lidn .

laliilicliiic
auch einzelne Zähne kauft zum hfiehsten Tageskurs ;■

ciikar '
° sämiiiehs Schmuck

Plailn - S- gegenstände
zerbrochene Gesenstlnde genau deeseiben Werf , cor

Barheine Edeimetailverwertung sj

2 Invalideostr . 2 v . I reöiis. kein Laden \
Eingang ElisaDethkirchstrassc 8

Kopeahasener Strasse 9 ( Laden )
Minuten Tum Bannhof Schönhauser Allee .

Ich fertige an nach Maß :

AozSge. Paletots lür Kl. eooo - 1
Sdilöp ' er _ _ _ _tfir H. fiODO. -
Bestc Zutaten ! Moderner Schnitt ! !

Uervorragend guter Sitz !

IfiScr lür (EinsBirrjukonfekliiiinadi Mal I

ZK. S ' anstein
UtexanderstraßeStj

Scltcnfltlgel III «
B Fernspr . Königstadt 7793. |

Stricklacken
allerArt , Jumper , Kimonos . Hauejäckchen
Sgorigarnlmren , Schals und Mützen etc .
kaufen Sie stets sehr preiswert und in

bester Qualitätsware bei

Bruno Richter
Nächste Verkaufsstellen :

KopenltagencrStr . 671. fersnif: Hantaljt «15
(i.reiu is Ei BihsMIn Nordring 1. SASsbajur»litt )
Bln. - Pankow , btsdilip. J6I. fmnil : PasiewJU3.

raar Nur Eintelverknut . "VdMi

Gold - ,
Sillw-, Platin- L
Zahnieblsse . Uhren ,
Ketten , Ringe lauft
iu hoh' tt Tagespreis .

Hahn & Co. .
livtlitr ist üllfscfe lf .

XcniaOn , Innilr 28

kaufen Sie
«ehr vorteilhaft

bei

Siemütei ,
Sdiösb . £1128 82,
Ecke WicltUflst
Hochb N' ordr .

ilt -letall -
Aflkaul

ZtrhSchst . Preisen
Curow, Keukclln
Zouasslr . 63

an der «ergstr . .
i Min. oont

? ahnh . Nruiälln

Einkaufs -

Gesellschaft
Hopenfeld & C9

sf

Berlin * Antwerpen
Beuthstraße 12

( SpitteSmarkt )

dold - , Mar - , Mn - «
zahlt unüberbietbare Preise
dz rar SeMbkikilh « «», ! »« brilis «.

TraurJngfabrik R . Felske ,

Srosse frankfurter Strasse G ? .

Gold
Silber
Plalin
Brilianlen
Kauft reell zu
— höchs . en • —

Tageskursen
C. Käferle

Jaraalisr - jn*Dll! r
FrankiiirtEr »lln 278

U. ' IBßSltiU
Oxlen

SitlDsIzgiC
zahUIijBCrtise für

Kopier, \ Mm ,
Blei, M eic.

Pianilidi »,
soid-. n»-,

" Plai - M
kauit

höchstrar - lend

i8oIziDarttstr .5.
fa�sage

luweleR ,
Gold - und

Silbcr - Brocii
! vaufr zum höchsten
I Tagespreis

Lelbiiaos Zahdan .
Karlslr . 24. •

Reelle höchste Bezahlung : für

Zahngebssse
( auch zetbtochenc )

Silber -, Flafin- ?

Kanzsssannal. s -

ßnkLcPh RieiiieFraii�rterStr. l
3 Min vom Aicxas . derpiatz .

Piaün-, Golil - und SüIitwI
lakajiblui , lliit «' . lelleii , Blagj

Allmeialle kamt zu
Bn�rosprelsen

M . ZEISKE
Berlin O. , Schreinerstr . 32

( Eaden )
I Minnt » vom Bh( Frankf . Allee

FahrgeldvetgEtun ;
Größte ? Ahsutzgebiot für Händle

Spezlolankaufsstelie für

Z a h ngebdsse
auch zerbrochene , enorme Preise .

Zahnlaboratorlum Llnlsnstr . 199
EdiEJoidiiDstr . l Rüsectli. PI, KeinUdn , vorn III.

Wn ( Offi WAslM .
Perleru Etttarngoe . Plarin . Gold » ttttä
Ztldcrbrud ! . lowie Uhren , Netten U. Ringe
ochapiro , Sicue JlBnloftt . 13a, Im Laden . '

Zur Ansschkidung kranN: after Sto?se auc.
Zlut u. Säften , bei offenen Kiißen xi s. eo�n
öauuimeiniflfcitcn Ift Bltttceuilgttoqö -
patuvr Saltucin leit über 30 Iadren wlrk»
jam erprobt . M. 15 . C0, » Dosen 42,60
0»»� a-* �ik- nbabNltr . 4.

JölC

Baarpuder
f i . d. Onm-

eilt !-; ; ;
filirfB -oJanesslDi ; - ,

Seiden , Samt ,
sIiütliiSB FTlttrariilu !
NEBlejj int ' r Pfi -

Silber - Piatinl
; Gegenuländc , Brncli

Zahngebisse
■kaufen zu unüberbietbaren '
'

Preisen

: ö3brailer Führniaria,�
XollendorllAtr . 3J >.
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